Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 

Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerationg = Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Choruer Warhenblatt. 


A 69. Freitag, den 3. Mai. 1867 


ee 


Landtag. hang Deielben f 19 155 f ee e NN daß en Geſetz su e e 

a er geleitet worden iſt, ſich möglichſt nahe an die Faſſung ſung keſe ge, erkenne er nicht an, aber gründliche Prü⸗ 
1. Sitzung d. Abgeordnetenhauſes a. 29, April des emiſprechenden Paſſus, welche der preußiſchen Ver⸗ ei ſei nothwendig. Abg. Lasker: Ein gleichzeiti⸗ 
beginnt um 2 Uhr. Abg. v. Forckenbeck eröffnet! faſſung vorgedruckt iſt, anzuſchließen, und demnächſt, ges Aenderungsgeſücb ſei allerdings korrekter, er werde 
die Sitzung mit folgenden Worten: Nach der Beſim⸗ wenn das Geſes die verfafſfungemäßige Sanktion bei die Anregung eines ſolchen jederzeit unterſtützen. Aber 
mung der Geſchäfts⸗Ordnung babe ich als letzter Prä- uns erhalten haben würde, mit den übrigen Bundes: die Frage und die nothwendige Gründlichkeit der fung 
ſident des Hauſes vorläufig das Präſidium zu verwal⸗ | vegierungen einen Termin zur gleichzeitigen Verkündi⸗ fei ohn des Verhältniſſes zur preußiſchen Verfaſſung 
ten. Ich eröffne alſo hiermit die erſte Sitzung der | gung der Verfaſſung für das ganze Gebiet des nord⸗ ſei ohne Bedeutung für die Frage der Geſchäftsbe⸗ 
außerordpentlichen en des J. 1867, und fordere deutſchen Bundes zu vereinbaren. Ich erlaube mix, handlung, die verſchiedenen Standpunkte ſeien augrei⸗ 
Sie auf, unſer Geſchäft zum Heile des Vaterlandes die allerhöchfte Ermächtigung und den Geſetzentwurf chend in den Reichstagsverhandlungen vertreten. Abg. 
mit dem alten Ruf der Treue und Ehrerbietung zu ſelbſt dem Herrn Präsidenten zu überreichen. Ueber Duncker: Er ſei zwar auch Reichstagsabgeordneter 
beginnen: Se. Maj. der König lebe hoch! (Das die geſchäftliche Behandlung der Sache kann ich mir | gemelen, aber über die Frage, die ihm als preußiſchen 
Haus erbebt ſich und ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) nicht geſtatten, dem Beſchluſſe des hohen Hauſes bei bgeordneten jetzt vorliege, ſei er nicht unterrichtet. 


— Es folgt darauf die Verlooſung der Mitglieder in der Eigenthümlichkeit der Vorlage vorgreifen zu wollen. Er verweiſe namentlich auf die Verantwortlichkeits⸗ 


die Abtheilungen. Morgen findet die Präſidentenwahl . Ter Präfipent o. Forckenbeck verlas die könig: | Trage, die nur in einer Kommiſſionsberathung klarge⸗ 
ftatt. liche Ea Rech und die Eingangsformel und ſchlug ſtellt werden könne. } 
dann mit Rückſicht auf die Berathung der Verfaſſung Für die Schluiberathung, weten noch die Abgg. 


werin, Jung. Der 
Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhalten von keit zweimaliger Berathung eine Schlußberatbung Antrag auf Einjegung einer Kommiſſton wurde abge⸗ 
239 giltigen Stimmen Abg. v. Forckenbeck 102, Dr. | mit einem Referenten vor. Abgeordn. v» Hover lehnt, und damit iſt die Schlußberathung angenommen. 
Waldeck 60, v. Armin Neu Stettin) 13, Dr. Löwe 2, beck beantragte die Einsetzung einer Kommiſſion, weil | Zum Referenten ernannte der Präſident den Abgeordne⸗ 
Graf zu Eulenburg 1, Reichenbeim 1. Abg. v. For⸗ eine gründliche Prüfung nothwendig ſei, und nament⸗ | ten Tweſten. — Es folgten Wahlprüfungen. 
denbed iſt jomit für dieſe Seſſion zum erſten Prä- lich zu prüfen ſei, wie die vorgelegte Verfaſſung zu — Wie die „Nordd. A. 3.“ hört, iſt es die Ab⸗ 
ſidenten des, Hauſes ernannt. — Präſ. v. Forcken⸗ | vereinigen ſei mit der beſchwordnen preußiſchen Ver⸗ fiat der Regierung, ſich vor dem Beginn der die Ver⸗ 
beck: Die Wahl annehmend, verſpreche ich alle meine faſſung. Abg. Tweſten glaubt, die nothwendige aſſung des norddeutſchen Bundes betreffenden Ver⸗ 
Kräfte aufzuwenden, um die Geſchäfte des Hauſes % ründliche Berathung könne und müſſe in einer Schluß: | bandlungen über das bei denſelben einzuhaltende Ver⸗ 
recht, unparteiiſch und raſch (Bravo!) zu führen. Ich bexathung erfolgen. Es handle ſich um Annehmen oder fahren mit den einflußreichſten Führern der Fraktionen 
werde dadurch am allerbeſten meinen tiefgefühlten Ablehnen, nicht um Amendirung, weil die Abänderung des Abgeordnetenhauſes in Verbindung zu ſetzen, um 


2. Sitzung d. Abgeordnetenhauſes a. 30. April. im norddeutſchen Reichstage und die Nothwendig⸗ Reichenſperger, Graf S 


Dank für das mir wiederholt bewieſene Vertrauen] das Werk, du Falle bringe. Jeder im Hauſe ſei mit | darüber im Voraus eine Deritänbigung zu erzielen, 


beweiſen, (Beifall.) 45 14 J dem Inhalte vertraut, wenige ſeien im Haufe, die nicht | Damit nicht durch Streitfragen über den geſchäftlichen 
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden | ihren Entſchluß über Annahme oder Ablehnung gefaßt Gang und daß Detail ſeiner Formen eine Verſchlep⸗ 
abgegeben 237 giltige Stimmen. Es erhalten Abg. | hätten, Eine gleichzeitige Beſchlußnahme über die noth⸗ | pung der Beralhungen eutſtehe. Im Herrenhauſe wird 
Stavenhagen 132, Frhr. v. Hoperbeck 79, v. Carlowitz wendigen Abänderungen der preußiſchen Berfaſſung wahrſcheinlich Alles ſo vorbereitet werden, daß daſſelbe 
13, Graf zu Eulenburg 9 Stimmen, die Abag. Dr. würde torccht aber nicht nothwendig jein, da die An⸗ ſofort nach der erſten Schlußabſtimmung des Abge⸗ 
Michelis (Allenſtein“, Reichenbeim, Dr. Küne, Dr. Jar | nahme ber undesverfaſſung von ſelbſt Die preußiſche ordnetenhauſes auch ſein erſtes Votum wird abgeben 
coby je 1 Stimme. Der Abgeordnete Stavenbagen Verfaſſung abändere. Eine formelle Reviſion der können, ſo daß es dann nach Ablauf der, bei Abän⸗ 
nimmt die Wahl mit lebhaftem Danke an. — Beider preußiſchen Verſaſſung würde eine Kommiſſion motivi⸗ derungen der preußiſchen Verfaſſung einzuhaltenden 
Wahl des zweiten Vicepräſidenten erhalten von 220 ren, aber ſehr lange dauern und eine ſolche Verzöge⸗ einundzwanzigtägigen Friſt zwiſchen der erſten und 
giltigen Stimmen Graf zu Eulenburg 98, O. Caxlo⸗ | rung, würde von den größten politiſchen Nachtheilen zweiten Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe auch nur 
witz 64, v. Bonin 46 und v. Hoverbeck 12. Da keiner begleitet ſein. Abg. v. Hoverbeck: Dann würde alſo wenige Tage mehr bedürfen wird, um dieſelbe Friſt 
dieſer Gewählten die abſolute Majorität erreicht, ſo] das preußiſche Volt auf ungewiſſe Zeit im Unklaren] Seitens des Herrenhauses zu erfülleu. 
zn —— 2 ber dune Wat er der alle 2 15755 was ſeine 8 ſei. Abg. N 
heilnehmen. — Bei dem zweiten Wahlgange wer⸗ ow: Die Klarſtellung deſſen, was eigentlich verfaſ⸗ 
den 219 Stimmzettel abgegeben, (darunter 2 ungiltige ſungsmäßig Rechtens = liege dringend im Intereſſe 1. Sitzung des Herrenhauſes * 29. April. 
mit dem Namen des Abg. Grafen zu Eulenburg ahne] Aller, welche ſich nach der Verfaſſung zu richten haben. Auf den Tribünen 5 Perſonen, die Bänke des 
den Zuſat „Deutſch⸗Krone“, der ihn von dem Abg. Wenn man nicht klar ſtelle, wie weit die dem preußie] Hanſes find ſehr ſchwach beſücht (75 Mitglieder). Zu 
und Staatsminiſter deſſelben Namens unterſcheidet, ſchen Volke zumutheten Opfer geben, werde man das Präſidenten werden wiedergewählt die Herren Graf 
mithin 217 giitige Stimmzettel, abſolute Majorität | gegen die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes beſte⸗] Eberhard zu Stolberg- Wernigerode, v. Franckenberg⸗ 
en erhalten Abgg. Graf zu Culen⸗ bende Mißtrauen nicht beseitigen; Es komme darauf Judwigsdorf (Dev, wie er mittheilt, beute in das 83. 
burg (Deutſch⸗Krone) 107, v. Carlowitz 76, von, Bonin an, dauernde und ſichere Rechtsverhältniſſe zu ſchaffen.] Lebensjahr eintritt, worauf die Verſammlung ihm gra⸗ 
33, Hoverbeck 1. Die abſolute Majorität iſt wiederum Abg. Graf Bethuſy⸗Huc wundert ſich, aus der deut⸗ tulirt) und Graf Brühl. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
von keinem der Gewählten ‚erreicht. Beim dritten] ſchen Fortſchrittspartei ſo ſehr den Standpnukt des ä—— [—Uü4'-üé ̃ — 
Wahlgange concurriren nur die Abgg. Graf zu Eulen⸗ ſpezifiſchen Preußenthums Kin enn und ſo konſe⸗ Zur Luxemburger Frage. 
burg und v. Carlowitz. Es erhält der erſtere 116, der quent die Thatſachen ignorirt zu ſehen. Redner ſprach 
letztere 107 Stimmen. Der Abg. Graf zu Eulenburg von dem deklamatoriſchen Charakter, zu welchem die . 1 . 
nimmt die Wahl mit lebhaftem Dank für die bobe Verhandlungen herabgewürdigt werden hoben, und zog Der „ Danz. Ztg.“ wird aus Paris Folgendes mit⸗ 
und unerwartete Auszeichnung, ſo wie mit der Bitte ſich hierdurch eine Rüge des Präfiventen zu. Irgend getheilt: Die niederträchtigen Hetzereien, welche Ent 
um Nachſicht für den Fall an, daß die Leitung der delche Unſicherbeit des Rechts, die durch die einfache de (Arardin in feiner „Libere organiſirt bat, haben 
Verhandlungen des Hauſes aus den bewährten Hän⸗ | Genehmigung der norddeutſchen Verfaſſung berbeige⸗ endlich das Publikum bier aufgeweckt, von allen Ses 
den der beiden erſten Vorſitzenden unerwünſchter Weiſe führt werde, Tönne er nicht anerkennen. Abg. v. Hen⸗ ten empört man ſich gegen dieſe ruchloſen Umtriebe 
auf ihn übergehen ſollte. nig: Mann könne doch die Verfaſſung in ihrem Wort⸗ und ſchreit nach Friede und Vernunft. Als vorgeſtern 


laute nicht eher abändern, als bis die Verfaſſung des der „Temps“ zwei muthige Friedens⸗Demonſtrationen 
3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Mai. norddeutschen Bundes von allen Bundesſtaaten ange | bradıte, lam es wie eine Griöfung über die öffentliche 
In der heutigen Sitzung theilte der Präſident das nommen ſei. Der Eid auf die Detojlung ſchließe die] Meinung. Alles lief auf die Redaction, jeder trug 
Reſultat der Schriftfübrerwahlen mit. Der Antrag Abänderung der Verfaſſung auf verfaſſungsmätzigem das Blatt im Triumph umher, und ſeildem prganiſirt 
des Abg. Lasker, betreffend die Aufhebung der Wege nicht aus. Das Mißtrauen im Volke werde erft | ſich Alles zu friedlichen Erklärungen an die Deutſchen. 
Zinsbeſchränkungen für Hypotheken wurde Ben Schluß⸗ ſchwinden, wenn das Volk ſich in die neuen Verhält⸗ | Eben noch rief der Redakteur der „Temps“ von allen 
derathung geſtellt und der Abg. Graf Betbuſy⸗Huc (niſſe eingelebt habe. Abg. Jung: Das Verhältniß Zuſtimmungen überwältigt aus: „Ich hätte nimmer 
zum Referenten beſtellt. 5 8 der norddeutſchen Verfaſſung zur Preußischen ſei der geglaubt, daß es To wenig Chauvins in Paris gebe. 
Der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck ergriff Schwerpunkt der Erörterungen im Reichstage geweſen. Vie ſämmtlichen Soeidtes  cooperativet unterſchreiben 
— das Wort zur Einbringung eines Geſetzentwurfs, Die Bene etage vorn liegen in den Verhand⸗ eben eine Adreſſe an die Berliner Maſchinenbauer, die 
etreffend die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes: lungen des Reichstags vor, Statt der Kommiſſion] Arbeiter der großen Fabrit von Ceil ſind bereits mit 
Auf Grund einer allerhöchſten Ermächtigung vom 30. ſollte ſollte man eher die Vorberathung vorſchlagen.] dem Beiſpiel vorangegangen Bei dieſem Stand der 
vor, Mts. babe ich die Ihre dem hoben Haufe einen Aber welchen Eindruck würde die Wiederholung der Dinge glaubten die bieſigen Deutſchen nicht zurück⸗ 
Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung des norddeut⸗ Vorberathung, die im Reichstage ſtattgefunden, hier] bleiben zu dürfen. Sie richteten in Folge einer An⸗ 
ſchen Bundes, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme im preußiſchen AB e vor dem Lande jetzt] regung von Ludw. Bamberger, Victor Venary, Ludw. 
vorzulegen. Ich bin außer Stande in dem ſetzigen machen? Abg. Michelis (Allenſtein:: Es ſei ein Simon x. ee. folgende Adreſſe an ihre Landsleute in 
Augenblick vom Standpunkt der Regierung über die [Unrecht gegen das Rechtsbewußtſein des Volkes, eine | der Heimath: . - ; 5 
Verfaſſung ſelbſt dem Inhalt der allerhöchſten Eröff⸗ ( jo wichtige Sache übers Knie zu brechen. Er ſei ſich „Die öffentliche Meinung giebt ſich weder in 
nungsrede etwas hinzuzufügen, ohne in Wiederholun⸗ bereits klar über ſein negatives Votum. Abg. Wal⸗ Frankreich noch in Deutſchland der Zuverſicht hin, daß 
gen zu verfallen. Nur in Bezug auf den Eingangs⸗ deck: Die Sache ſei nicht ſo einfach, daß die 5 fie entſcheidend in die Frage über Krieg oder Frieden 
paſſus des Geſetzentwurfs bemerle ich, daß bei der Faſ⸗berathung die geeignete Form ſei. Das Bedürfniß, vermöchte. Aber ſie kann jedenfalls ihre Schuldigkeit 


— — - 
— — 


thun, indem fie die Verantwortlichleit von ſich weiſt, 
als ſei ein ſchmach⸗ und verhältnißvoller Krieg aus 
Rückſicht auf ſie unvermeidlich. h 

„Wir, in Frankreich wohnende Deutſchen aller 
olitiſchen Meinungen und aller Stände, halten es 
ür unſexe heilige Pflicht, Zeugniß davon zu geben, 
daß der Ruf nach Erhaltung des Friedens, ſo wie die 
Betheuerungen einer vorurtheilsloſen und humanen 
Geſinnung gegen Deutſchland ſich mehr und mehr Bahn 
brechen; daß im Namen der Sittlichkeit und des Fort⸗ 
ſchritts laut und lauter gegen den Gedanken Verwah⸗ 
rung eingelegt wird, es ſei um einer Gebietserweite⸗ 
rung willen ein Krieg gegen Deutſchland herauf zu 
beſchwören. Wir erklären es daher für eine frevelhafte 
Entſtellung, wenn hie und da in öffentlichen Organen 
Deutſchlands die allgemeine Stimme Frankreichs dar⸗ 
geſtellt wird, als ſei ſie von beſchränkter Anmaßung 
und ruchloſer Exoberungsluſt erfüllt. Wir können 
mit rückhaltloſer Gewißheit hinzufügen, daß ſämmtliche 
Mitglieder der hieſigen parlamentariſchen Linken zu 
erklären bereit find, jedwede Löſung des Conflicts über 
Luxemburg ſei der Barberei eines Krieges zwiſchen 
Franzoſen und Deutſchen vorzuziehen. 2 

„Möge eine ſolche edelſinnige Erklärung in Deutſch⸗ 
land und namentlich in der 0 
verdienten Wiederhall finden öge ſie verhindern, 
daß ein unächter oder leidenſchaftlicher Patriotismus 

beiträge, den Cabinetten jede verſöhnliche Löſung 
als unausführbar erſcheinen zu laſſen. 

„Jegliche in dieſem Sinne von Deutſchland herüber⸗ 
en Kundgebung würde dieſſeits von der heil⸗ 
amſten Wirkung ſein.“ 3 

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 
29. April, ſprach Lord Stanley die Hoffnung auf 
Annahme der Vorſchläge zu einer Konferenz Seitens 
Frankreichs und Preußens und auf eine baldige fried⸗ 
liche Löſung der ſchwebenden Frage aus, ohne eine 
ſolche beſtimmt zuſagen zu können. Der Miniſter fügte 
hinzu, daß er Details noch nicht mittheilen könne. Das 
Gerücht, daß die Königin an irgend einer Stelle über 
die Rechtsfrage ein Urtheil abgegeben habe, ſei un⸗ 
wahr. England werde nach ſeiner von vornherein ab⸗ 
gegebenen Erklärung im Falle eines Krieges in ſtren⸗ 
ger Neutralität verharren. 


— Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt, daß Preußen und 


Frankreich die Conferenz auf der Grundlage angenom⸗ 
men haben, daß Luxemburg bei Holland verbleibt und 
unter der Garantie der Großmächte neutraliſirt wird, 
was den Erſatz für das bisherige Beſatzungsrecht 
Preußens bilde. England dürfe in den erſten Tagen 
des Mai die förmliche Einladung zur Conferenz erlaſ⸗ 
ſen. In Folge des Stillſtandes der franzöſiſchen Rü⸗ 
ſtungen ſehe auch Preußen von Vorſichtmaßregeln ab 
— In der Luxemburger Sache hat ſich tvatſächlich 
nichts weiter verändert, als daß eine Art Konferenz der 
fünf großen europäiſchen Mächte über dieſe Angelegen⸗ 
heit ſtattfinden wird. Wenn nun aber einmal eine 
Konferenz ſtatfindet, ſo wird ſie ſchwerlich ſich auf die 
Luxemburger Angelegenheit beſchränken können. Ja, 
nachdem unſere Regierung ſich einmal dazu herbeige⸗ 
laſſen, ſogar die Initiative zur Befragung der Groß⸗ 
mächte in dieſer Sache ergriffen hat, wird es nun am 
zweckmäßigſten ſein, alle aus den Veränderungen des 
vorigen Jahres hervorgegangenen verwandten Fragen 
ha mit zur se zu bringen. Wir müſſen 
ſicher ſein, daß nicht eine Meinungsdifferenz mit dem 
Großherzog von Heſſen⸗Daxmſtadt uns einen ähnli⸗ 
chen Handel mit Frankreich wegen Mainz auf den 
Hals ziehen kann wie heute wegen Luxemburg, oder 
daß andere Schwierigkeiten bei den Unterhandlungen 
mit den ſüddeutſchen Staaten uns entgegen geſtellt wer⸗ 
den. Preußen muß auf dieſer 1 Pi die Meinung 
zur Geltung bringen, 55 alle die Veränderungen, die 
im vorigen Jahre ſtattgefunden haben, innere Angele⸗ 
ginn der deutſchen Nation ind, daß durch den 
ieg des ne Jabres wohl die deutſche Bundes⸗ 
akte, d. h. wohl die Verfaſſung des deutſchen Bundes, 
zerriſſen iſt, aber nicht der Bund ſelbſt, daß es gan 
allein die Sache der deutſchen Nation ſelbſt ift, fih 
eine neue Bundsverfaſſung zu geben und die Verän⸗ 
derungen dabei eintreten zu laſſen, die ſie für nöthig 
hält, daß namentlich deutſches Land, wie Luxemburg, 
darum nicht aufgehört hat, zu Deutſchland zu gehören. 
Wenn die verſchiedenen Glieder des früheren Bundes 
ich darüber verſtändigen, daß mehrere nicht mehr an 
em neuen Bunde Theil nehmen, ſo iſt das ebenfalls 
nur ihre eigene Sache. Alles das iſt ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und ſollte es beſonders für Frankreich ſein, das 
einen ſo großen Gebrauch ſeines Rechtes von der Ver⸗ 
faſſungsveränderung gemacht hat, das man die Sache 
unter andern Umſtänden füglich auf ſich hätte beruhen 
laſſen können. Nachdem aber einmal dieſe luxembur⸗ 
giſche Frage zu einer europäiſchen gemacht iſt, haben 
wir nun das Intereſſe, daß die irrthmliche Auffaſſung 
der preußiſchen Erklärung in der letzten Sitzung des 
Bundestags im Juni v. J., betreffend die „Auflöſung 
des deutſchen Bundes“, die bei den europäiſchen Kabi⸗ 
nekten augenſcheinlich Eingang gefunden hat, beſtimmt 
beſeitigt wird, ſo daß wir nicht in jedem Augenblick 
Den Begenwrtigen Streit von Neuem wieder haben 


Der Wiener Abendpoſt v. 1. d. M meldet, daß 
die Londoner Conferenz am 7. Mai beginnt. Die 
Oſtmächte werden durch ihre ſtändigen Geſandten ver⸗ 


treten werden. 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſchlan d. 
— Se. Majeſtät der König hat aus dem Dispoſi⸗ 
tionsfonds 20,000 Thlr. bewilligt, um auf der Pariſer 


— — Kammer den 


Auftelluug gewerblich oder landwirthſchaftlich hervorra⸗ 
gende Gegenſtände für die wüntſchafcn projektirten Mu⸗ 
ſeen für Gewerbe und Landwirtſchaft anzukaufen, mit der 
Beſtimmung, daß von dieſer Summe 15,000 Thlr. zum 
Ankauf gewerblich und 5000 Thlr. zum Ankauf land⸗ 
wirthſchaftlicher Gegenſtände verwendet, werden ſollen. 
Die betreffenden Aufträge ſind bereits ertheilt, da 
die Anordnungen ähnlicher Ankäufe von anderer Seite 
es nöthig erſcheinen ließen, dieſſeits raſch zu Werke zu 
gehen. Namentlich haben die Regierungen von Ruß⸗ 
land, Schweden und Heſſen⸗Darmſtad auf, landwirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet ſchon anſehnliche Ankäufe machen 
laſſen. Ober fenen hatzſich gegenwärtig auch der 
Geheime Ober-Regierungs-Rath Wehrmann, Vorſitzen⸗ 
der des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, im amtlichen 
ie in Ausſtellungs-Angelegenheiten nach Paris 
egeben. 
„— Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Es beſtätigt 
ſich daß es noch immer in der Abſicht S. M. des 
Königs liegt, in Geſellſchaft des Kaiſers von Rußland 
Die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen. Die beabſichtigte 
Reiſe des Kronprinzen iſt unabhängig von dieſem Pro⸗ 
ject und dürfe Höchſtderſelbe im nächſten Monate die⸗ 
ſelbe antreten.“ BI 
— Mit den vom Geh. Rath Dreyſe vor einiger 
Zeit conſtruirten ſogenannten Revolper⸗ Kanonen wer⸗ 
den hier ſeit Kurzem Verſuche gemacht, die ſich in jeder 
Beziehung bewähren ſollen. . pi 
— Am 1. d. Mts. hat die theoretiſche Hauptmanns⸗ 
Prüfung von“circa 53 Hauptleuten reſp. Premier⸗Lieute⸗ 
nants der ſämmtlichen Artillerie-Brigaden ihren Anfang 
enommen, und dauert dieſelbe etwa vier Wochen. — 
n Folge Verfügung des Kriegsminiſteriums, Abth. 
für das Invalidenweſen, vom 12. März d. J., ſollen 
dieſelben verſtümmelten Invaliden, welche im Beſitz des 
Civilverſorgungsſcheins find, defragt wordenj ob ſie gegen 
Rückgabe des Cipil⸗Vorgungsſcheins eine Zulage von 
3 Thlr. monatlich zu beziehen wünſchen. In Lauen⸗ 
burg werden Petitionen um Einverleibung des Landes 
in Preußen vorbereitet. — Die „N. Stett. Z.“ ſchreibt: 
Für die Fortſetzung der hinterpommerſchen Bahn von 
Cöslin nach Danzig ſollen vertragsmäßig 4 prozentige 
Prioritäts⸗Obligationen beſchafft werden und iſt incl. 
des Cursverluſtes die Bauſumme auf 10 Mill. Thlr. 
angenommen. Die Realiſation der Prioritäts⸗Obli⸗ 
Falch bewirkt die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft, ſobald dieſelbe mit keinem höheren Verluſt 
als 10 Thlr. vom Hundert verbunden iſt; ſollte aber 
die Realiſation der Prioritäts⸗Obligationen nicht min⸗ 
deſtens zum Cure von 80 pCt. zu ermöglichen fein, 
oder ſollte das Miniſterium für Handel und Gewerbe 
nicht die Realiſation zum Curſe von weniger als 90 
pCt. genehmigen, fo iſt die Geſellſchaft nicht 1 
tet, den Bau durch anderweitig zu beſchaffende Mittel 
zu beginnen reſp. fortzuſetzen. Wir haben geglaubt, 
an dieſe Vertragsbeſtimmungen erinnern zu müſſen, 
um bei der Lage des Geldmarktes die Baufrage von 
der finanziellen Seite durchſichtiger zu machen. 

Aus Süddeutſchland wird der „A. Allg. 3. 
geſchrieben: Das neue franzöſiſche Infanteriegeſchütz, 
welches zunächſt mit dem Nimbus des Geheimniſſes 
umhüllt wird, um dann mit um ſo größerem drama⸗ 
tiſchen Effeet in Scene geſetzt zu werden, kann durch 
ſeine Feuerwirkung ſchwerlich als ein ſehr wichtiges 
Kriegsinſtrument erſcheinen. Das Rohrkaliber dieſes 
kleinen Geſchützes, welches einestheils den Wallbüchſen. 
Espignolen und Amüſetten, anderntheils den modernen 
Magazinsgewehren verwandt iſt, ſoll 50 Millimeter 
betragen, wonach ſich zwar annehmen läßt, daß mit 
Langgeſchoſſen dieſes Durchmeſſers, welche je nach Con⸗ 
ſtruktion und Material etwa! bis 2 Kilogramme wie⸗ 
gen mögen, ein präciſer Schuß auf a große Diſtan⸗ 
zen erreicht werden kann. Anderntbeils aber iſt die 
eigenthümliche Kraft der Artilleriegeſchoſſe, welche in 
der Wirkung ihrer . — und Füllung beſteht, von 
einem ſo leichten Projectil ebenſowenig zu erwarten, 
als irgend eine ausgiebige Kartätſchwirkung durch ein 
ſo kleines Geſchütz erreicht werden kann. Nur durch 
eine ganz ungewöhnliche Steigerung des Schnellfeuers 
kann bei einem ſolchen Inſtrument eine gewiſſermaßen 
artilleriſtiſche Wirkung unter Umſtänden hervorgebracht 
werden, und eine ſolche Steigerung ſcheint in der That 
durch einen mechaniſchen Apparat ermöglicht zu ſein, 
der mittelſt einer Kurbel getrieben wird und ſowobl 
das Laden als das Abfeuern bewirkt. Hierzu gehört 
aber eine große Munitionsmenge, welche beſondere 
Transportmittel bedingt, vorausgeſetzt, daß die einzelne 
— wirklich das für erhebliche Maſſenwirkung er⸗ 
orderliche Gewicht beſitze Nach allem dem kann die 
neue franzöſiſche Conſtruction entweder nicht ſo unge⸗ 
wöhnlich wirkſam oder nicht ſo einfach und leicht an⸗ 
wendbar ſein, als man ng im franzöſiſcheu Publikum 
vorzuſtellen ſcheint. In Preußen iſt man bekanntlich 
von dem ausgedehnteren Gebrauch der ſogenannnten 
Amüſetten abgekommen. 


Frankreich. 


Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgetheilt, daß die 
Einladungen an die Unterzeichner der Verträge von 
1830 behufs Beſchickung einer Konferenz im Namen 
des 1 von Holland ergehen werden. „Patrie 
meldet: Der Termin, an welchem die Konferenz bes 
ginnen ſoll, iſt noch nicht feftgeitellt. Es iſt aber 
icher, daß dieſelbe in London tagen wird. „France 
ieht in der Thronrede des Königs von Preülben den 

usdruck des aufrichtigen Wunſches, daß der Friede 
erhalten bleibe. 


Rußland. 


— Ueber Beſchränkung der See e Arbeitern 
aus dem Auslande ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Weſtpolen, 22. April: Die häufigen Mittheilungen aus⸗ 


wärtiger Blätter über das Elend, dem die in Polen 
eingewanderten Arbeiter zum großen Theil ausgeſetzt 
ſind, und durch das ſie oft zur Rückkehr in die Hei⸗ 
math in jämmerlichem Zuſtande gezwungen werden, 
ſcheinen von der Regierung in näheren Betracht gezo⸗ 
gen worden 8 ſein, da ein darauf bezüglicher Ukas er⸗ 
gangen ſein ſoll, nach welchem die Grenzbebörden an⸗ 
gewieſen werden, Leuten aus dem Arbeiterſtande nur 
dann den Eintritt in das Königreich Polen zu geſtat⸗ 
ten, wenn fie durch behördlich legaliſirte Conkräcte von 
Brodherren oder Arbeitsgebern ſich ausweiſen können, 
daß ſie wirklich in eine beſtimmte Stelle treten und 
nicht blos hierher kommen, eine ſolche erſt zu ſuchen. 
Auf den Contracten muß von dieſſeitigen betr. Orts⸗ 
behörden beſcheinigt fein, „Daß der Arbeitgeber als zu⸗ 
verläſſig bekannt und im Stände iſt, mindeſtens auf 
ein Jahr den Arbeitſucher aßen eee beſchäftigen zu 
können.“ Durch dieſe von den Behörden controlirte 
und gewiſſermaßen garantirte Anordnung wird zugleich 
dem großen Uebelſtande abgeholfen, daß Leute ſo häufig 
herüberkommen, die in der Heimalh vielleicht nicht ge⸗ 
bärig arbeiten wollen und hier ein Eldorado zu finden 
meinen. 

— In Littauen mehren ſich, wie der „Schleſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, die Uebertritte vom Katholieismus 
zur griechiſch⸗orthodoren Kirche in dem Maße, 
in letzter Zeit eigene Geiſtliche mit dem Unterricht und 
der Aufnahme der Convertiten haben betraut werden 
müſſen. Die Zahl der im vorigen Jahre zur griechiſch⸗ 
orthodoren Kirche übergetretenen Katholiken wird in 
amtlichen Berichten auf 25,000 angegeben. 

Provinzielles. 

Danzig, den 20. April. Der „Staatsanzeiger“ 
beſtätigt die von uns bereits mitgetheilte Notiz, betr. 
die Wiederbeſetzung der zur Zeit vacanten großen Hof⸗ 
ämter im Königreich Preußen durch den Grafen zu 
Dohna⸗Lauck als Landhofmeiſter, den Grafen zu 
Dohna ⸗Schlobitten als Ober⸗Marſchall und den 
Grafen zu Eulenburg als Ober⸗Burggrafen. 

Marienburg, den 28. April. Heute iſt von 
hier eine von Dr. J. Jacoby in Königsberg entworfene 
Adreſſe an das Haus der Abgeordneten mit zahlreichen 
Unterſchriften . Aus der am letzten Don⸗ 
nerſtag ſtattgehabten Stadtverordneten Verſammlung 
iſt hauptſächlich hervorzuheben, daß die Wahl eines 
unbeſoldeten ben beſchloſſen wurde. Gleich⸗ 
zeitig wurde ein reiben an die Regierung abgeſandt, 
worin dieſelbe erſucht wird, von der früheren Beſtim⸗ 
mung, einen beſoldeten Beigeordneten zu wählen, ab⸗ 
zuſtehen, und dieſen Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung zu genehmigen. Dem Aula wurde 
mit großer Majorität zugeſtimmt. Der Magiſtrat 
war durch Niemand vertreten. — Endlich iſt es gelun⸗ 
gen die Schiffbrücke vollſtändig wieder herzustellen und 
iſt dieſelbe heute dem Verkehr übergeben. 

Danzig, den 29. April. Unſere Stadtverordne⸗ 
ten = Berfammlung hat denn auch in Anbetracht der 
immer drohender werdenden Lage den Magiſtrat er⸗ 
ſucht, ſeine Bauprojecte vorläufig bei Seite zu —— 
und ſich überhaupt auf die unabweisbarſten Ausgaben 
zu beſchränken, denn „der ng verzehrt die Beſten“, 
alſo auch die beſten Thaler. Ebenſo hat man dem mit 
dem Lazareth abgeſchloſſenen, für die Commune nicht 
grade ſehr vortheilhaften Vergleich ſchleunigſt die Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, um ſich dadurch jetzt dem Neudau 
des projectirten ſtädtiſchen Krankenhauſes zu entziehen. 
Inzwiſchen fängt man auch in amtlichen Kreiſen an, 
ſich mit dem Gedanken einer baldigen Mobilmachung 
vertraut zu machen, wenngleich freilich die darüber ge⸗ 
wordenen Andeutungen Ih nur auf die eventuelle 
Möglichkeit einer ſolchen Ma 11 2 beziehen; es ſoll z. 
B. die Ausrüſtung der Kriegsſchiffe beſchleunigt werden, 
desgleichen das Muſterungs⸗ und Aushebungsgeſchäft; 
die Truppen machen eifrig Uebungen, die Militärwerk⸗ 
ſtätten entwickeln eine größere Thätigkeit und ſeldſt 
unſere Turnvereine eröffnen neue Fecht⸗Curſe. Man 
rüſtet ſich alſo, um demnächſt vielleicht zu rüſten. 
Frankreich hat von dieſer durch ſein Verhalten ſelbſt 
4 — Situation natürlich den größten Schaden, 
denn ſeine Ausſtellung bleibt ganz unbeachtet; hier we⸗ 
. Niemand auch nur daran und noch we⸗ 
niger fällt es Jemanden ein, ſie zu beſuchen. Die 
frommen Katholiken mit ihren Gäſten aus dem Erm⸗ 
lande gehen dafür lieber übermorgen nach Neuſtadt, 
um zum Calvarxienberge daſelbſt zu wallfahrten, wobei 
unterwegs natürlich allerhand nicht calvarienmäßige 
Allotria getrieben werden. — Unſere böſen Gäſte, die 
Pocken, wollen uns noch immer nicht verlaſſen und 
geben den Franzoſen ebenfalls Gelegenheit, die Lu 
einmal gründlich ausräuchern. — Für die Seebäder 
ſind die Ausſichten ſchon jetzt ſehr ſchlecht, denn auch 
in Zoppot Neufahrwaſſer und Weichſelmünde wird nur 
noch nach Luxemburg, nicht aber nach Badewohnungen 
gefragt. 5 N, 

— Königsberg, 28. April,. Gr. Geſ.) Der 
bei unferem dritten Oſtpreuß. e 
ſtehende Major von Kalkreuth, — derſelbe, gegen wel⸗ 
chen der deshalb zur Zuchthausſtrafe verurthellte, halb⸗ 
verrückte Schneider Büring vor 3 Jahren hierorts auf 
offener Straße ein Mordattentat verſucht, wurde im 
vorigen Jahre und nach beendetem Kriege, wegen der 
bekannten Pilnikauer Affaire, kriegsgerichilich zu“ Mo⸗ 
naten Feſtungsarreſt verurtheilt. Nachdem er fünf 
Monate Arreſtſtrafe Ne und die Gnade des ober⸗ 
ten Kriegsherrn nachgeſucht hatte, wurde er am Feſte 
er Auferſtebung, dem diesjährigen Oſterſonntage, nach 
erfolgter Königlicher Gnade auf freien Faß geſetzt. 


nigſtens denkt 


Ob er hier wiederum feine Stellung im 3. Cürafſir⸗ 
Regimente annehmen, absehen oder verſetzt werden 
wird, das laſſen wir dahin geſtellt ſein. Der Wechſel 


der Beamten zwiſchen Altpreußen und Hannover wird 
fortgeſetzt. In dieſen Tagen wurden ſogar 5 Polezei⸗ 
Sergeanten — die dazu aufgefordert wurden und ſich 
freiwillig gemeldet hatten — von Königsberg nach 

annover verſetzt, während 5 Hannoveraner Polizei⸗ 
Offizianten, die Stelle der Erſteren erſetzend, nach 
Königsberg verſetzt worden ſind. 

— Den 29. April. (K. H. 3.) Ueber das Ver⸗ 
langen der militäriſchen Behörden, daß die Kaufmann⸗ 
ſchaft im neuen Börſengebäude ein Wochtlokal für ei⸗ 
nen Offizier und 50 Soldaten einrichten ſolle, falls 
ihr das Recht eingeräumt wird, das auf dem in Aus⸗ 
ficht genommenen Bauplatze stehende militäriſche Wacht⸗ 
lokal zu beſeitigen, hat das Vorfteheramt beim Kriegs⸗ 
miniſter Beſchwerde geführt. 

—— — ——— 


Lokales. 


— Yerfonni-Chronik. Herr Areisrichter Leſſe hat ſich 
am 1. d. Mis. nach Berlin begeben, um als Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes an der zeitigen Sitzung deſſelben ſich zu 
betheiligen. 

— Itadtverordneten-Sitzung am 1. d. Mts. Heir Kroll, 
Vorfigender, im Ganzen 28 Mitglieder anweſend. — Vom 
Magiſtrat Herr Stadtrath Hoppe. 

Die Gas. Deputation hatte in Anbetracht des Umſtandes, 
daß die Gasanſtalt v. 1 Juli v. J. bis ult. März d. J. 
einen Ueberſchuß von 5678 Thlr. egel. 1300 zur Amortifa- 
tion gewährt hat, den vom Magiſtrate gleichfalls acceptirten 
Antrag geſtellt, daß der Preis des Gaſes per 1000 Eubik- 
fuß auf 2 Thlr. 5 Sgr. v. 1. Juli a. c. ab ermäßigt werde. 
Die Verf. iſt mit der Ermäßigung einverſtanden, beſchließt 
dieſelbe aber auf 2 Thlr. zu fiziren, indem dieſelbe von die 
ſer Preisermäßigung erſt recht und eine erhebliche Steigerung 
des Gas. Conſums erwartet. — Der Magiſtrat theilt mit, daß 
er den von der Vetſ. beantragten Abänderungen im Jagd- 
Regulativ für die Forſt⸗Repiexe Barbarken und Smolnik bei. 
getreten und hiernach das Regulativ redigirt iſt. — Der 
Rechnung der Krankenhaus- Kaſſe pro 1865 und der 
Ziegelei Kaſſe pro 1865 wird die Decharge ertheilt, ſowie die 
von der Verſ. zum Etat für die Teſtament. und Almoſen . 
haltung pro 1866 — 71 gemachten Monita werden nach ihrer 
Beantwortung durch den Magiſtrat als erledigt erachtet. — 
Bei dem Brande des Kegelbahnhauſes im Schützengarten am 
23. März d. J. wurde auf Geheiß der Polizei im Intereſſe 
des Löſchens des Feuers an den Baulichkeiten auf dem 
Grundſtücke des Herrn Heins ein Schaden von 6 Thlr. her · 
beigeführt. Da dieſen Schaden die ftädt, Feuerkaſſe zu ver. 
güten nicht verpflichtet iſt, ſo beantragt der Magiſtrat dieſe 6 
Thlr. als außerordentliche Ausgabe aus det Kämmereikaſſe 
(Etat Tit. X. Nr. 4) zu zahlen. Die Verf. iſt hiermit ein 
verſtanden. — Der Magiſtrat hatte bel der K. Intendantur 
d. 1. Armee-Korps den Servis für das Erſatz⸗Batail. des 
Kgl. Inf. Reg. Nr. 44 vom Mai bis September v. 3. fo- 
wie für das Kgl. Inf. Reg. Nr. 61 pro Septem ber v. J. 
liquidirt. Die Kgl. Behörde hat den Servis für die 3 Be- 
ſatzungs⸗ Bataillone gezahlt, aber die Zahlung des Servis 
für die beiden letztgenannten Truppentheile auf Grund des 
Kriegs Leiſtungs-Geſetzes abgelehnt. Eine Remonſtration des 
Magiſtrats hingegen blieb erfolglos und beantragt derſelbe 
nun, den von der Kgl. Intendantur verveigerten Gervisbe- 
trag von 609 Thlr. aus dem durch die Ablöjungebeträge der 
Kgl. Dienstgebäude gebildeten Servis⸗Exemtion⸗Fonds, wel ⸗ 
cher bei der Depoſital-⸗Kaſſe verwaltet wird und zur Zeit ei- 
nen Beſtand von 524 Thlr. hat, als Entſchädigung der _be- 
treffenden Quartiergeber zu zahlen. Die Verſ. ift mit dem 
Antrage einverſtanden. — Herr Tiſchlermeiſter Sedelmeher 
hat als Meiſtbietender jährlich 15 Thlr. Pacht für den Holy 
hof hinter der Marienkirche v. 1. Mai 1867 bis dahin 1870 
eboten, Die Verf, ertheilt den Zuſchlag. — Herrn Poliz.- 
ommif. a. D. Roszcechowski wird auf Antrag des Magi ⸗ 
ſtrats für die Verwaltung und Beaufſichtigung der ſtädt. 
Baumſchule im J. 1866 eine Remuneration von 50 Thlr. 
gewährt. — Auf Antrag der Krankenhaus Deputation und 
des Magüftrats beſch ießt die Verf. eine Erhöhung der Ent- 
ſchädigungs Säge für das Reinigen der Wäſche im ſtädt. 
Krankenhauſe. Die Erhöhung iſt nicht erheblich, nemlich 20 
Sgr pro Monat. — Nach Antrag des Magiſtrats und Be⸗ 
ſchluß der Ver. werden in d. J. 260 laufende Fuß fünf 
füßiger und 500 laufende Fuß dreifüßiger Granitplatten an- 
gekauft werden. — Außerdem erledigte die Verſ. ein vom 
—— beantragtes Unterſtüzungsgeſuch und 2 Anleihe · 
9 e. \ 

— Verfchönerungsuerein. In der Generalverſammlung 
der P dieſes Vereins a. 1. März. d. J. wurden für 
das l. J. zu Mitgliedern des Vorſtandes gewählt die Herren: 
General v. Stückradt, Oberbürgermeiſter Körner, Pfarrer 
Dr. Güte, Oberſtlieutenant Vial, Hauptmann Bredow, 
Domainententmeiſter Dewitz, Kaufmann G. Pro we, 
Kaufmann Hirſchfeldt, Apotheker Engelke, Rentier 
Schmiedeberg, Stadtrat Hoppe uund Oberlehrer Dr. 
Bergenroth. Durch die Krankheit und den auch für den 
Verein beklagenswerthen inzwiſchen erfolgten Tod ſeines 
langjährigen Schriftführere Pfarker Dr. Güte wurde die 
Eeſtattung eines ſpeeiellen Jahresberichts bebindert, und der ⸗ 
ſelde auf die Vorlage und Prüfung des Kaſſenabſchluſſe 
beſchränkt, deſſen Ergebniß eine Ausgabe von 156. Thlr. 27 
Sgr. 4 Pf. und eine Einnahme von 164 Thlr. 26 Sgr. 4 
Pf. alſo einen Baarbeſtand von 7 Thlr. 29 Sgr. excl, eines 
kinsbaren Activ von 150 Thlr. ergab. 

Statutenmäßig wird nunmehr der Borſland zur Ver- 
teilung der Geſchäfte und namentlich auch zur Ergänzung 
feiner Zahl nach zu ſchreiten haben, 

— Eiſenbahn Angelegenheiten. Die Vertreter des 
Kreiſes Strasburg baden, wie uns zuverläſſigerſeits mit. 
getheilt wird, dieſer Woche in einer Perition an den Herrn 
Handelsminiſter für die Eiſenbahnlinie Thorn-Initer- 

urg. Die Bedeutung derſelben ſowohl für die Provinz 
Preußen, wie für den Volksverkehr darlegend, das Wort er- 
frifen. Betitionen gleichen Inhalts, reſp energiſche Remon. 
Balioneu gegen das gelindeit geſagt wunderbare Prgjekt 
tomberg-Graudenz-Infterburg ſtehen und auch aus den an⸗ 


deren an jener Bahnlinie intereſſirenden Kreiſen bevor. Nach 
einer Nachricht die uns zugeht, iſt die Ausführung der Bahn 
Poſen-Thorn geſichert. 

— Kommerzielles. Der „Danz. Ztg.“ wird Folgendes 
mitgetheilt: Nachdem die Weichſelſchifffahrt nunmehr 4 
Wochen lang in vollem Gange iſt, läßt ſich der Umfang 
derſelben im Vergleich mit dem früherer Jahre bereits eini⸗ 
germaßen überſehen. Danach iſt gegen 1866 in Bezug auf 
den Eingang von polniſchem Getreide eine recht erfreuliche 
Zunahme zu conſtatiren. In den erſten 4 Schifffahrtswochen 
des J. 1866 find kaum 80 mit Getreide beladene Oder⸗ 
kahne eingegangen, in dem gleichen Zeitraum 1867 dagegen 
über 400 mit ungleich größeren Ladungen, die der gegen- 
wärtige hohe Waſſerſtand der Weichſel begünſtigt. Dieſer 
Import kommt dem für das Getreidegeſchäft recht günſtigen 
Jahre 1865 ziemlich gleich. Wenn auch die erſten 4 Wo⸗ 
chen der 1865er Schifffahrt mehr als 500 Getreidekähne, alfo 
noch 100 mehr als 1867, aufweiſen, deren Ladungen durch 
ſchnittlich noch umfangreicher waren, als die gegenwärtig paf- 
ſirenden, ſo iſt hierbei doch der Umſtand in Betracht zu zie- 
hen, daß der Getreidetransport mit der Eiſenbahn, nament⸗ 
lich im Winter, bei den polmfchen Verſendern von Jahr zu 
zu Jahr meht in Aufnahme kommt, und namentlich im 
Winter 1866 —67 äußerſt lebhaft war. Daher erklärt ſich 
auch zugleich die Wahrnehmung, daß gegenwärtig aus den 
unſerer Grenze zunächſt liegenden polneſchen Städten, als 
Nieszawa, Wloclawek und Plock, nur wenig Getreide auf 
der Weichſel ankommt. Aus dieſen entweder unmittelbar an 
der Eiſenbahn oder doch unweit derſelben belegenen Orten 
iſt das Getreide meiſtens ſchon im Winter per Bahn verſandt. 
— Was gegenwärtig eintrifft ſtammt größtentheils aus den 
oberen Weichſelgegenden, ſo wie aus den Gebieten einzelner 
Nebenflüſſe. Dort ſoll dem Vernehmen nach recht viel Ge- 
treide geerntet fein, und wenn daſſelbe nicht in noch größe ⸗ 
tem Maßſtabe zur Verſchiffung gelangt, fo find dafür meh ⸗ 
rere in Gewicht fallende Gründe anzuführen. Einmal näm⸗ 
lich die unſäglich ſchlechten Wege in jenen der Landeseul tur 
fern liegenden Gegenden, wo an Eiſenbahnen oder auch nur 
an Chauſſeeen nicht zu denken iſt, und die den Transport 
des Getteides von den mehr im Innern belegenen Gütern 
nach den Stapelplätzen am Waſſer unendlich ſchwierig ma ; 
chen, ſelbſt die Schlittenbahn, die ſonſt in den Wintermona- 
ten den Transport erleichterte, hatte der ſchneeloſe Winter 
1866—67 verſagt. Als zweite Urſache find die theuren Ge- 
treidepreiſe anzuführen, die in Polen ſelbſt gezahlt werden 
und die Folge der hohen Arbeitslöhne find, welche die pol- 
niſchen Beſißer ihren ſelbſtändig gemachten Leibeigenen zah 
len müſſen. Der Export des Getreides wird hierdurch kroz 
der auf den preußiſchen Getreidemärkten anhaltenden Hauſſe · 
Bewegung lohnend gemacht. Es wurden im Anfange die- 
ſes Monats in Wloclawek und oberhalb 7 Rubel für den 
Korzee Weizen und 31 polniſche Gulden für den Korzee 
Roggen gezahlt. — Zum Dritten tritt dem Exportgeſchäft 
die in Polen herrſchende Geldcalamität entgegen. Die Ur⸗ 
ſachen derſelben laſſen ſich hon hier aus nicht genau: überfe- 
ben, es kommt aber in Wirklichkeit gar nicht ſelten vor, daß 
ſelbſt bedeutende Verlader zuerſt nur einen Theil der abge 
machten Ladung dem Schiffer übergeben, um auf das darü⸗ 
ber auszuſtellende Connoiſſement erſt wieder Geld zu erheben, 
davon weitere Einkäufe zu machen und weiter zu verladen. 
So kommt es, daß die Schiffer über eine Ladung oft bis 4 
Connoiſſemente mit ſich führen. — Unter dieſen Umſtänden 
ſind die Frachtſätze für den Transport des Getreides zwar 
nicht beſonders günſtig, überſtelgen jedoch die des Vorjahres, 
und reichen wenn auch nicht in der Höhe früherer Jahre ge- 
währt, doch hin, um die Schiffahrt, die im Jahre 1866 
ſehr gelitten, wieder einigermaßen lohnend zu machen. — 
Recht lebhaft iſt der Roggen-Verſand nach Steitin und Ber- 
lin; die an den Productenbörſen dieſer Städte täglich ftatt- 
finde Preisſteigerung ermuthigt das Geſchäft nach dort zu- 
ſehends, und bereits unterwegs befindliche urſprünglich nach 
Danzig beſtimmte Ladungen Roggen werden nicht ſelten 
nachträglich nach dem Canal dirigirt. 

— Lotterie. Bei der am 1. d. fortgefepten Ziehung 
der 4. Klaſſe 135. Kgl. Klaffen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 5946. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fie- 
Im auf Nr. 112, 9378, 42,310, 71,059 und 90,328. 

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2680, 4226, 5638, 
6084, 6560, 6699, 68 16, 10,865, 10,981, 13,067, 15,192, 
15,601, 17,029, 22,199, 22,343, 22,695, 28,954, 25,888, 
26,413, 28,924, 31,924, 83,188, 56,245, 40,493, 43,158, 
43,159, 48,520, 52,882, 62 539, 99,378, 71,100, 72,584, 
72,641, 74,025, 76,983, 79,590, 86,997, 90,201, 90,399, 
90,899 und 94,492. 


io des Uuſſiſch-Polniſchen Geldes. Folniſch-Papiet 
27½ 6 Nate. te 27 pCt. Klein » Couranl 
20—25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberruber 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Ko peken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 2. Mai. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 2 Zoll. 


— 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Unſere Bekanntmachung im Wochenblatt vom 
1. Mai cr. Nr. 68 iſt durch nachſtehende Ver⸗ 
fügung im Kreisblatt von demſelben Tage Nr. 34: 
„Im Verfolg meiner Kreisblatts-Verfügung 
vom 12. April cr. (Kreisbl. Nr. 31) und 
mit Bezug auf verſtehend abgedruckten Plan 
zur Abhaltung des Kreis⸗Erſatz⸗ Geſchäfts 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß, daß die Klaſſifikation der Reſerve⸗ und 

Landwehrmannſchaften der dieſſeitigen 12. 

Kompagnie nach Beendigung der Muſte⸗ 

rung der Heerespflichtigen Seitens der 

Kreis⸗Erſatz Kommiſſion ſtattfinden wird. 

a. für die Mannſchaften aus den Ortſchaf⸗ 
ten ad 1 und 2 dieſer Verfügung vor⸗ 
ſtehenden Planes in Culmſee am 14. 
Mai cr. a 

b. für die Mannſchaften aus den Ortſchaf⸗ 
ten ad 3 des Planes in Schönſee den 
16. Mai cr. 

e, für die Mannſchaften aus den Ortſchaf⸗ 
ten ad 4, 5 und 6 des Planes in Thorn 
den 21. Mai cr. 

Die Ortsbehörden haben dies den recla⸗ 
mirenden Reſerviſten und Währmannern 
mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß 
ſie jedenfalls in den vorgenannten Termi⸗ 
nen erſcheinen müſſen. 

Die Reclamations⸗Nachweiſungen haben 
die Ortsbehörden bis ſpäteſtens den 10. 
Mai cr. einzureichen.“ 

abgeändert, was hiermit mit dem Bemerken zur 
Kenntniß gebracht wird, daß die Reklamationen 
bei uns bis zum 6. Mai cr. angebracht werden 
müſſen. 

Thorn, den 2. Mai 1867. 

Der Magiſtrat. 
Das nach längeren ſchwe⸗ 
ten Leiden am 1. Mai 
Nachmittags 3 ½ Uhr er⸗ 
folgte ſanfte Hinſcheiden 
unſerer geliebten Mutter u. 


Frau Brofeffor Auguste Keferstein geb. 
Delius zeigen wir Freunden und Bekannten ftatt 
jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet eh d. 6. Mai um 4 
Uhr Nachmittags vom Trauerhauſe Culmerſtr. Nr. 


319 aus ſtat 
8 ock-, Culmbacher-, 
räber- u. Pairiſch- 
Bier, Porter, engl. Ale 
A. Mazurkiewiez. 


Ziegelei-Garten. 
stifchen Maitrank 


empfiehlt Gustav Höse. 


Ses SS 


3250000 Gulden Hauptgewinn g 


Ein der am 1. Juni l. J. ftattfindenden N 
@ Gewinn: Ziehung der im Jahre 1864 ge- 
A oründeten und garantirten großen 
Staats-Lollerie, 5 

Folgende Gewinne müſſen an oben er» 
wähnten Tagen in einer Ziehung unbedingt 
gewonnen werden, und zwar: © 
1. à fl. 250,000, 1 4 fl. 25000, 1 4 fl. 
15000, 1 & fl. 10000, 2 & fl. 5000, 
83 a fl. 2000, 6 ä fl. 1000, 15 4 fi. 

500, 30 a fl. 400, 740 à fl. 150. 

Die Ziehung geſchieht unter Oberaufſicht 

der betreffenden Regierungsbehörde, und 
koſtet für obige Ziehung gültig: 

Ein halbes Loos 1 Thaler 

Ein ganzes „ 2 „ 
6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 Thaler. 

Ausführliche Verlooſungsprogramme ſte⸗ 

hen bereitwilligſt zu Dienſten und werden 
gef. Aufträge gegen Baarſendung oder Poſt⸗ 8 
Dnahme des Betrags prompt effektuirt durch 


S Carl Hensler in Frankfurt a. M. 
Lotterie- u. Staats-Effekt.-Handlung. 


See eee 


Ein großes Verkaufs- 
1 local nebſt Zubehör iſt 


Se 


2 


(+) 


© 


See 


D 


uvermiethen Thorn, 


Breite ſtraße 83. 
Jacob Goldschmidt. 


Großmutter der verw. 


Bekanntmachung. 
Den 20. Mai er. 
Morgens 7 Uhr 

findet die Muſterung ſämmtlicher Heerespflichti⸗ 

gen der Stadt und Vorſtädte Thorns ſtatt. 

Es werden deshalb ſämmtliche Militärpflich⸗ 
tige welche im Jahre 1847 und auch die, welche 
in früheren Jahren geboren ſind, an dem gedach⸗ 
ten Tage zu jener Stunde im Schützenhauſe hier⸗ 
ſelbſt pünktlich zu erſcheinen unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß der unentſchuldigt Aausblei⸗ 
bende nach 88 168 und 169 der Erſatz⸗Inſtruc⸗ 
tion vom 9. December 1858 eine Geldſtrafe dis 
zu 10 Thalern zu gewärtigen hat, und außerdem: 
a. die Berechtigung an der Looſung theilzuneh men, 
b. den aus etwaigen Reklamationsgründen erwach⸗ 

ſenen Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt und ſeine vorzugs⸗ 
weiſe Einſtellung iu das Militär zu gewärti⸗ 
gen hat, ſo wie daß der Verluſt ad a auch 
Denjenigen trifft, welcher nur bei dem Aufruf 
der Namen der Heerespflichtigen im Muſte⸗ 
rungstermine fehlt. Den jährigen Militär⸗ 
pflichtigen wird zugleich eröffnet, daß es ihnen 
freiſteht zur Looſung am 21. Mai cr. im 
Schützenhauſe hierſelbſt perſönlich zu erſcheinen 
und die Looſungsnummer ſelbſt zu ziehen. 

Ferner werden nachſtehende allgemeine Be⸗ 
fiimmungen zur genauen Nachachtung bekannt 
gemacht: 

1) Heerespflichtige, welche krank ſind, müſſen 
durch ihre Angehörigen zum Stellungsort 
geſchafft und von nicht transportablen Kran⸗ 
ken muß ſolches durch ein ärztliches Atteſt der 

e Commiſſion nachgewieſen werden. 

2) Jeder der Heerespflichtigen muß mit ſeinem 
Zauf- und Looſungsſchein verſehen ſein. Wer 
ſeinen Looſungsſchein nicht beſitzt, muß ſich 
wegen Ausſtellung eines Duplicats ſogleich an 
diejenige Kreisbehörde wenden, wo feine Muſte⸗ 
rung erfolgt iſt; im Unterlaſſungsfalle iſt eine 
Strafe von 10 Sgr. zu gewärtigen. 

3) Jeder Heerespflichtige muß am ganzen Leibe 
rein gewaſchen reſp. mit reiner Wäſche beklei⸗ 
det ſein. 

4) Etwaige begründete Reklamationen müſſen ſchon 
jetzt, ſpäteſtens beim Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft an⸗ 
gebracht und als ſolche beſcheiuigt nachgewie⸗ 
ſen werden; auf ſpätere oder durch gehörige 
Beſcheinigung nicht unterſtützte Zurückſtellungs⸗ 
geſuche kann keine Rückſicht genommen werden. 
Wo die Arbeits- und Erwerbsunfä⸗ 
higkeiten der Eltern und Geſchwiſter des Re⸗ 
klamanten das Zurückſtellungsgeſuch begründen 
ſolleu, müſſen die Eltern und männlichen Ge⸗ 
ſchwiſter, ſoweit letztere über 16 Jahre alt 
find, der Commiſſion gleichfalls vorgeſtellt 
werden. 

Thorn, den 1. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Officianten-Degräbuiß-Verein. 
Montag, den 6. Mai, Abends 6 Uhr 
general-Verſammlung 

im Hildebrandtſſchen Lokal. 
Gegenſtand der Berathuug: Abän⸗ 
derung des § 11 des Statuts vom 6. De⸗ 
zember 1860. 
Der Vorſtand. 
Den Freunden der 
» » 
Mai:-Luft 
zur Erinnerung, daß wie in früheren Jahren, je- 
den Sonntag mit Tages⸗Anbruch Früh⸗Concert 
und Tanz bei mir ſtattfindet. 
Wwe. Majewsky, 
Bromberger Vorſtadt. 
Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich ich von heute ab ein 
Weingeſchäft 
verbunden mit einer Weinſtube und einer Deli⸗ 
kateſ⸗Waaren⸗Handlung eröffnet habe und bitte 
um geneigte Berückſichtigung dieſer Anzeige. 
A. Gutekunst, 
Brückenſtraße Nr. 20. 
50,000 gute Mauerſeide verkauft billig 
C. Kammler, Leibitſch. 


Schönes trockenes fichten Klobenholz, die 
Klafter zu 4 Thlr. 15 Sar. hat zu verkaufen 
Seydler, an der Weichſel. 


Als paffend. Confirmationsgeſchenk 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner Geſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als 
auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben und zwar zu 15 Sgr., 17 
Sgr. ohne Goldſchnitt, zu 1 Thlr. 5 Sgr. mit 
Goldſchnitt und reicher Deckelvergoldung, zu 1 
Thlr. 15 Sgr. in Leder mit Goldſchnitt und 
reich vergoldet. Feinſte Einbände zu 2 Thlr. 10 
Sgr. bis 3 Thlr. 15. Sgr. (Sammet- Einbände.) 

Ernst Lambeck. 


Kleesaamen 
roth, weiß und gelb, franzöſ. Lucerne, Thymo⸗ 
the, Aheygras ꝛc., von vorzüglich friſcher Qua⸗ 


lität, empfiehlt billigſt g 
Moritz Meyer, 
e 
— So eben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck zu haben: 


Gedichte und Scherze 
in jüdiſcher Mundart. 
Nr. 16. Wer mir Gutes ginnt! 
Preis 2¼ Sgr. 
Nr. 17. Worum? — Dorum! 
Von ä annectirten Hannoveraner Preuß. 
Preis 2 Sgr. 


Auch die bereits früher erſchienenen Nummern 


ſind zu demſelben Preiſe vorräthig. 


Von Hamburg nach Thorn 


werden Güter per Dampfer von Hamburg nach 
Stettin in 3 Tagen Lieferzeit, und durch die 
Kähne des Schiffeigner Herrn Ludwig Klotz 
von Stettin nach Thorn, zur feſten Durchfracht 
Sgr. pro Ctr. bis auf Weiteres be⸗ 


LF. Mathies & Co. in Hamburg. 


von 19 
fördert. 


Näheres bei „Rud. Christ. Griebel in Stettin. 


Täglich Bowle von friſchem Waldmeiſter, auch 


in Flaſchen vorräthig. 
A. Mazurkiewiez. 
Während des Sommers hade ich meinen 
Garten an jedem Sonntage einer Privat-Geſell⸗ 
ſchaft überlaſſen und iſt derſelbe daher alle Sonn⸗ 
tage Nachmitttags für fremden Beſuch geſchloſſen. 
Thorn im April 1867. 
1 Kozinski. 
Ein junger Menſch mit einer gu⸗ 
ten und correcten Handſchrift findet 
bei mir ſofort ein Unterkemmen. 
Kroll, Juſtizrath. 


Maitrank 


von Gebirgskräutern täglich friſch bei 
Carl Schmidt. 


Thymothee und Spörgel 
in ſchöner, aus hieſiger Gegend gekaufter Waare 
empfiehlt billigſt C. B. Dietrich. 


Sämereien 

Alle Sorten Klee-, Gras- und Garten⸗Sä⸗ 

mereien in ſchöner keimfähiger Waare empfiehlt 
billigſt C. B. Dietrich. 


Am 13. Mai d. J. Gewinnzlehung 


nd Gewinngelder 


2 Colleeti on 
— ection v 


| A. Wahn in Hannover. 


G. A. W. Mayer’scher Brust-Syrup. 


Längere Zeit litt ich an einem ſo bosarti⸗ 
gen Huſten und Bruſtverſchleimung, daß ſogar 
die dagegen angewandte ärztliche Hilfe ohne Er⸗ 
folg blieb, nur ein Fläſchchen Mayer'ſcher 
weißer Bruſt⸗Syrup aus der Niederlage des 
Herrn Kaufmann Neumann in Hay nau hat 
mich wiederhergeſtellt, ſo daß ich jetzt wieder 
ganz geſund, froh und heiter bin und mithin nicht 
unterlaſſen kann, dieſes vorzügliche Hausmittel 
ähnlich Leidenden dringend anzurathen. 

Dom. Nieder⸗Bielau bei Haynau, den 11. 
Februar 1864. (Preuß. Schleſien.) 

Helbig, Schäfer. 

Niederlage des allein ächten weiſſen Bruſt⸗ 
Syrups fabrizirt vom Erfinder Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau für Thorn Herr 
Friedrich Schulz; für Culm Herr Carl 
Brandt; für Strasburg Herr C. A. Köhler. 


fj Zahnärztliche Anzeige. () 


Hiermit zur gefälligen Kenntniß geehr⸗ 
ter Patienten, daß ich nunmehr in Thorn 
wieder eingetroffen bin und im 

Hötel de Sanssouci, 


1 Tr., Zimmer 6— 7, 


für Zahnleidende zu conſultiren bin. 

Meine immer mehr ſich ausdehnende 
Praxis hat mich gehindert, früher in 
Thorn einzutreffen, und kann ich daher 
den diesmaligen Aufenthalt auf höchſtens 
14 Tage feſtſetzen. Ich bitte daher um 
möglichſt ſchnelle Anmeldungen. 


0 Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


Sprechſtunden: 10 —1 Uhr Vorm., 
2—4 Uhr Nachm. präeis. 


—:: 

Verſchiedene Möbel und Wirthſchaftsſachen 
ſind Umzugshalber billig zu kaufen bei Amalie 
Behrendt im Telke'ſchen Hauſe auf der klei⸗ 
nen Mocker. 

Schleſiſche Zwiebeln, Merrettig, rheiniſche 
Pflaumen verkaufe heute zu billigen Preiſen. 
Stand am Kopernikus. 


SSS 
SSS S S 


J. Drozdzewski. 
lee und Gras-Sämereien 
empfehle billigſt unter Garantie 
der Keimfähigkeit 
Jacob Goldschmidt. 

Thorn. Breiteſtr. Nr. 83. 


— Beſchlagene amerſkaniſche Pflüge empfiehlt 
billigſt C. B. Dietrich. 
1 Zimmer mit Kabinet in der Bell⸗Etage, mebit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, iſt vom 20. d. 
Mts. zu vermiethen. 
J. Liebig. 
Neuſt. Markt 146. 
Die Wohnung, welche früher von Herrn Dr. 
"Boodstein bewohnt war, iſt jetzt zu ver⸗ 
miethen J. Schlesinger. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Beköſti⸗ 
> gung iſt zu haben Nr. 116. am Gerechten 
hor. 


* an l a 

m Haufe des Herrn Raatz iſt eine Woh- 
J nung, beſtehend aus 3 Stuben, nebſt Küche 
und Keller ſefort zu vermiethen. 


Dine freundliche Familien- Wohnung iſt um⸗ 
zugshalber ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 
Nr. 246. 


Es predigen: 
In der evangeliſch- lutheriſchen Kirche. 


Freitag, den 3. Mai Abends 7 Uhr Miſſionsandacht Herr 
Paſtor Rehm. 


- 


Verantwortlicher Redatteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


